
sante, Wdas diese Arbeıt des He1idelber- gewınnen. Eın 1Inwels 1im Sınne eıner
SCI ırtschafits- und Sozlalgeographen Fußnote, der be1 eıner späteren, NUr

Reinhard Henkel bleten hat Belegt wünschenswerten aktualısıerenden Fort-
und veranschaulıcht durch ıne Fülle schreibung bedacht werden sollte.
VON kartographischen Darstellungen Klaus Peter Voß
und statıstıschen Tabellen werden Ent-
wicklungen und Wandlungen, SOWIE
reg]onale Unterschiede und Streuungen
eutlic Das rag einer differenzler- Hans-Martın arth, ogmatık. Kvange-

ıscher (Glaube 1im Kontext der Welt-ten und schärferen Wahrnehmung der
rel1ig1ösen Realıtät in ihrer gesellschaft- relıg10nen. kEın Lehrbuch, Chr. Kaı1ıser/
lıchen, kontextbezogenen Gestalt be1 (Gjütersloher Verlagshaus, Gütersloh

2001 862 Seıiten. Gb EUR 39,95und regt zugle1c iıne tärkere Veror-
(ung und krıtische Reflex1ıon mancher Der dreıteilige 1ie des Werkes lässt
‚„‚freischwebender‘ kirchlich-pastoraler Recht auf 1NEe mehrfache Intention
Entwürfe Historische und oft klı- (8) schlıeßen: Es andelt sıch ıne
scheehafte Bılder VO „protestantı- Gesamtdarstellung des christlichen
schen Norden“ und ‚katholıschen (Glaubens in der Tradıtion der (Jlau-
Süden“ erscheiınen durch dıe Breıte der benslehre, ırd dabe1ı der Versuch
vergleichenden Darstellung In einem unternommen, evangelısche aubDens-

Licht DZW. gewınnen chärfe gehalte durch Gegenüberstellung und
un! Differenziertheıit. ıne knappe kon- Vergleich mıt Judentum, Hindu1smus,
fess10nNs- bZzw. relig10nskundlıche Fın- Buddhısmus und Islam konturleren,
führung jeder der untersuchten Kır- und dies soll derart geschehen, dass der

and als eNrbuc verwendet werdenchen und Religionsgemeinschaften
ZUT Einordnung und ergäanzt dıie SCORLA- kann Darüber hınaus ırd 1L1all SCH
phıischen Analysen. DIe vorliegende können, dass der Marburger Systematı-

die auftf eıner erstaunlıchen ker und langjährıge Präsident des van-Arbeıt,
ammlung und Aufarbeıitung VOIl Eın- gelıschen Bundes damıt IN Summe
zeldaten basıert und eıner in dieser se1ner theologıschen Arbeıt zieht

DiIe klassıschen Topoı1 der Dogmatıkeinmalıgen, vergleichenden /usam-
menführung des Datenmaterı1als be1- werden Jeweıls ın einem Dreischriutt
tragt, stellt eın wichtiges, bısher fehlen- abgehandelt: Zunächst ırd das Jewe1-

lıge Thema AUS$S der Sıcht des utorsdes Nachschlage- und Informatıions-
erk dar. Es ist eın Buch, das nıcht 1Ur und im espräc mıt ausgesuchten
elementare Informatıonen lefert, SON- Posıtionen entfaltet, sodann werden
dern 1n se1ıner weılten Anlage auch Vergleiche verwandten oder zumın-

dest äahnlıchen Thematıken in deneiınem ökumenıischen und rel1g10nsSO-
zio0logıschen Erkenntnisgewinn beıträgt genannten Weltrelıgionen SCZOSCHH. In
und Anstöße welteren vertiefenden einem drıtten Schriutt ırd CrWORCH,
nalysen geben könnte. Leıder bleiben welche Nähen und Fernen jeweıls
dıe me1st) afrıkanıschen Immigranten- g1bt, das Christentum VOoNn anderen
gemeınden unberücksichtigt, dıe se1t Relıg10nen lernen kann und 6S VCI-

einıgen Jahren VOT allem In den städt1- mOge se1ıner wirklichkeitserschlıießen-
schen Ballungsräumen Bedeutung den Kraft den Vergleich und dıe Eınla-
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dem einen Absoluten un: seinen Manı-dung ZAATE eigenen Perspektive nıcht
scheuen I1USS Dieses Vorgehen ist festatiıonen““ angewlesen ist. Das
ungewöhnlıch; dass gewagt wiırd, ist Absolutum 6S selbst in (Gjestalt des
eın mutiger und richtiger Schritt. AFt: Relatıven SCAhHNEBIIC dıe Inspıration,
hält angesichts der S1ıtuation der eıt das letztere identifizieren: dıes sSınd
für unverzıchtbar und verg1isst notwendıge Omente des relıg1ösen
uch nıcht, Atheıismus und Agnost1z1S- Bewusstse1ns, cdıie 1m Christentum
[LL1US als Gesprächspartner einzubez1e- ater, Sohn und Heılıger Geilst heißen.
hen 78 DIie Absıcht dabe1 ist In diesem Sinn spricht VT. davon, dass
cdie Selbstwahrnehmung des Chrıisten- Christen auch 1m Leben Andersgläubi-
([uUumMS angesichts der Religi0nen, e1in SCI ‚„„das verborgene Walten und Wiırken
erneutes Zugehen auf S1e und daraus des dreieinen (jottes w1issen‘““ Von
resultierende erweıterte Gesprächs- eıner chrıistlichen Letztinterpretation
ihigkeıt 43—5 „„des Relıg1ösen“ Hegelschen Bahnen

DiIe Darstellung der Jaubensinhalte rückt also nıcht ab Hr dıstanzıert sıch
der anderen Relıg10nen ist sıch der davon graduell In der Durchführung,
Schwıerigke1i VvVon Vergleichen bewusst indem den Absolutheıitsanspruch als
(z Z33E 3-F5E) und bezieht ihre Infor- Mahnung innerhalb des Christentums
matıonen dUus deutschsprachigen Publı- versteht und den Akz7ent 1mM Religi0ns-
katıonen VONn Theologen und Relıg10ns- vergleıich auf das bessere Verstehen der
wıssenschaftlern. unter denen auch eigenen elıgı1on legt Freıilich: 1mM Rah-
Klassıker WwW1e ÖOtto, Glasenapp und He1- ICN der Prämisse 1st ıne ahrneh-
ler auftauchen. Über dıie Angemessen- INUNS der „.Ttremden“ Relıgi1onen 11UT in
heıt der jeweılıgen Darstellungen haben eiıner Perspektive möglıch, die behaup-
Spezılalısten entsche1iden: S1e IGE: S1e besser verstehen als S1e sıch
machen den and jedenfalls eıner selbst. Das wırd dıiskutieren se1In.
christliıchen Glaubenslehre., dıe VO  a der Ebenfalls ZUrTr Rückfrage reizt dıe
prinzıplellen Möglıchkeıt des Vergle1- tellung des Judentums in diesem
chens relıg10nsverschiedener auDens- and Kann vn Aaus christlicher Perspek-
inhalte ausgeht t1ve überhaupt als ıne Relıgıon neben

Der theologısche Schlüssel des anderen wahrgenommen werden, WIE
Buches hegt in dem, Was \VAS dıe Inte- 6N de Tacto geschıieht? Der /ugang des
grationskrafit des trinıtarıschen Den- VIS über den Vergleich einzelner lau-
kens“‘ DbZWw. dıie „integrale() Per- benshaltungen legt nahe. Ist der Vater

Jesu Christı aber n1emand anderes alsspektive des trinıtarıschen Bekenntn1s-
ses  eb Damıt ist gemeınt, der (jott Israels, rag sıch, ob dieser
dass der chrıistliıche Glaube se1ıne Deu- /ugang dem sıngulären Verhältnis der

verstecken Christenheıit ZU ersterwählten Volktungsangebote nıcht
braucht, e1] durch dıe Perspektive entspricht.
des Schöpfers, Versöhners und Erlösers Der Band ist In gut verständlıcher
rel1g1Ööses Leben und Erleben überhaupt Sprache geschrieben und verzichtet auf
egreıft. Vf: argumentiert, dass trınıtarı- studıenbuchtypische Belehrungen. Häu-
sches Denken alles relıg1öse Bewusst- g egegne der Autor In sehr persOn-
se1n strukturıere, we1l auf den lıchen Formulıierungen. Dies macht den
Gedanken eıner Vermittlung „ZWwIischen /ugang leichter qals be1 vielen dog-
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matıschen Kompendıen der all ıst denen historıschen Friedensparadıgmen
auf cdie Studierende der Informiert- den polıtıschen Rahmenbedingungen
heıt über Posıtiıonen wıllen gleichwohl kirchlicher Friedensethıik nach dem
zurückgreıfen ollten Der nhang 7 weıten Weltkrieg und den unter-

38 und das detailhierte Inhalts- schiedliıchen Antworten der Kırchen auf
verzeichnıs (11—34) erlauben einen cdiese polıtische Ausgangslage DiIie
raschen Zugriff autf Informatiıonen un Entwıicklung der Lehre VO gerechten
Argumente. Krieg ın der römisch-katholischen TIE-

Martın Haiıler ensethL etiwa der amerıkanıschen
Bischöfe, einem faktıschen Atom-
pazıl1smus wırd hıer ebenso deutlıch WIE
dıie se1ıt den Heıdelberger Thesen VON

959 zunehmende und durch cdıe DI1s-olfgang Lienemann, Frieden. Vom
„Serechten- Krıeg ZU ;‚geftfechten: kussıonen dıie „Nato-Nachrüstung”
Frieden, Vandenhoeck und Ruprecht, 7 Begınn der achtzıiger Jahre VCI-

Göttingen 2000 731 Seıiten. Kt stärkte Infragestellung des eichge-
EUR 14,90 wichts der Abschreckung In den ‚Vall-

uch WENN das ema Frieden heute gelıschen Kırchen in Deutschland. L412-
nıcht mehr Anlass Massendemon- CINann macht aber auch dıe schwier1-
etratiıonen <1bt und durch andere The- SCH Bedingungen eutlıch, unter denen
189101 VoN den vorderen Plätzen Öffentl1- dıe orthodoxen Kırchen, insbesondere

In der früheren SowjJetunıion, ıhre TIE-cher Aufmerksamkeıt verdrängt worden
se1ın scheınt, bleıbt dennoch eın densethıik entwıckeln hatten und plä-

dringlıches ema der christliıchen chiert dagegen, hre Posıtion auf ıne
Ethik Seılit den Ereignissen In osnıen propagandıstische Instrumentalısıerung
und spätestens se1t den agen des durch dıe Staatsführung reduzieren.
Kosovo-Krieges ist cdıe Ratlosigkeıit In dem dann folgenden eı1ıl unter-

sucht Lienemann, auch unter ausdrück-oroß, WEeNN klare Antworten auf
dıe Frage der ethiıschen Legitimität lıcher Berücksichtigung des Konzıilı-
militärischer Gewaltanwendung geht TIeN Prozesses und verschledener ZW1-

schenkirchlicher Verständigungspro-Das INas einer der Gründe dafür se1nN,
dass dıe Veröffentlichungen In der eth1- 9 cdıie Entwicklung der Friedens-
schen Fachlıteratur dıiıesem TIThema ethık in der ökumeniıschen ewegung.

Es kann als Parteinahme In denspärlıch gesäat SINd. Umso wichtiger ist
e 9 dass NUN in der Reıhe der OÖkumeni- wärtigen Dıiskussıionen dıie Rolle
schen Studienhefte, dıe se1it mehreren des Okumenischen aftes im Kalten

Krıeg verstanden werden, WEeNN I 1ene-Jahren In jedem e1ılban: eın zentrales
theologisches Thema aufgreıft und 1m dabe1 die konstruktive ıttler-
Horıiızont der ökumenıschen Diskussion ro zwıschen den Fronten hervorhebt
behandelt, der Band ZU Thema TIE- und feststellt, dıie ökumeniısche EeWEe-
den vorhegt. SUuNs habe sowohl polıtısche Einseit1g-

Der Berner Soz1ialethiker olfgang keıten und Parteıilıiıchkeıiten durchgängıg
LIeNemann wendet sıch nach einer vermıeden als auch über moralısche
Klärung der philosophischen und theo- Appelle hınaus den harten Kern der
logıschen Grundlagen SOWI1e verschle- tatsächlıchen polıtıschen Probleme ANa-

264


